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ſonnabend und Sonntag je zwei große Vorſtellungen. 
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ResidenzzirkusLP Truzzi 


En Programm. Gaſtſpiel der vorzüglichen Artiſten 
ftreten aller übrigen Künſtler und Künſtlerinnen. 


ſtattonärer Kranker ht Einzelsimmere und allgemeinen Serantenfälen) von 2-5 Rubel täglich. Täglich arts 
latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konſultation 60 Kop. 


und 7—8 Ubr abends. 
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Blutunterſuchung bei Syphilis 
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An Sonn- u. Feiertagen: 8-10 Ubr fr ur mitt. 


1 — En STEUERT DEE TEUER TIHEEN 


Zahnerzi A, Teplitzkı 


eftuunde 
unten Veteltauerſtraße Nr. 121. J. Stock. 


— ———— —o—¾ßñ 


5. Nobember. 


7 u. 08 M.] Mond-Aufp. 
4, 22 „ Mond.nterg. 5 


2 u. o m 
46 M 


Sonnen -Aufgang 


Sonnen- Unterg. 2 


Geden?: und denkwürdige Tage. 


1911 Erklärung der Annerion von Tripolis ſeitens Ita · 
lieng. 1901 Beſetzung von Mytilene durch ein franzöſiſches 
Geſchwader. 1876 + Theodor v. Heuglin zu Stuttgart. Deutſcher 
Afrikaforſcher. 1954 Sieg der Engländer über die Rufen bei 
Inkermann. 1806 Beſezung Lübecks durch Blücher. 1757 
Schlacht bei Roßbach. 1494 * Hans Sachs in Nürnberg. 


Der Krieg nuf dem Balkan. 


Im Namen der Menſchlichkeit. 


Während Hekatomben auf dem Schlachtfeld am 
Balkan geopfert werden und das Blut in Strömen 
2 mährend in einer ſchon ſechs Tage währenden 

lacht die grauſamſten Menſchenopfer dargebracht 
werden, ſetzt ſich die europäiſche Diplomatie an den 
grünen Tiſch und zerbricht ſich die Köpfe um die For⸗ 
mulierung einer Formel... Kann man ſich Grotes⸗ 
Lets denken, als dieſe Meditationen über Mediation oder 
Intervention, während Zehntauſende in ihrem Blute 
verntmen und Schlächtereien ſtattfinden, die alles bis⸗ 
her in der Geſchichte Dageweſene in Schatten ſtellen. 
Im Namen der Menſchlichkeit iſt die erſte Forderung, 
die die ganze ziviliſterte Menschheit ſtellt, die unn ganz 
Europa erheben wird, die Forderung, daß dem Blut⸗ 
dergießen ein Ende, ein ſchleuniges Ende geſetzt wer⸗ 
den und daß vor allem ein Waffenſtillſtand überhaupt 
Naum ſchafft für die Aktionen der Diplomatie. Im 
Namen der Menſchlichket und im Namen der geſun⸗ 
den Vermuft muß dieſe Forderung durchgeſetzt werden, 
und ewige Schande käme über die Namen der Staats⸗ 
männer nuſerer Tage, wenn es nicht gelänge, die 
Streitenden zu trennen, um die Bahn frei zu machen 
für den Frieden 

Oeſterreich⸗ungarns Miſſion iſt klar. Nur das 
gtößte Wohlwollen für die fiegreichen Balkanvölker kann 
den wahren Intereſſen der öſterreichiſchen Monarchie 
eulſprechen. Die Türkei ift ein⸗ für allemal erledigt. 
Sie hat nach dem ſchmachvollen Debacle ihrer Streit⸗ 
kräfte, das keine noch fo lügenhafte Verfälſchung der 
Tuiſachen aus der Welt schaffen kann, als politische 
Macht in Europa abdiziert. Wahnſiun wäre es, um 
des Kadavers des ottomaniſchen Reiches willen den 
Frieden Europas in Frage zu ſtellen. Oeſterreich⸗Un⸗ 
gern iſt diejenige Macht, die das allerhrößle Intereſſe 
an einer gefunden Realpolitik hat, die ſich dem durch 
den Sieg des Balkanbundes geſchaffenen neuen Status 
quo ohne Zögern anzupaſſen verſteht. Die Hoffnung 
ber Türkei iſt England. Die Haltung der dritiſchen 
Stuatsmänner ift wie immer, wenn der Kontinent in 
hoher Gefahr ſchwebt, eine zweidentige. Albions Prin⸗ 
di WM der Vorteil des Dritten, der ſich freut, wenn 
zwei andere ſich ſtreiten. Deshalb iſt auch der Ver⸗ 
dacht gerechtfertigt, daß England ſich freuen würde, 
wenn Deſterreich⸗Ungarn ſich durch eine verfehlte 
Wreftigepolitit zu falſchen Schritten verleiten ließe. 
England, das bisher jo türkenfrenndliche England, iſt 
mit einem Male einverſtanden mit der Vergrößerung 
des Territorialbeſitzes der Balkanmächte. Es hofft 
ofen bar, daß Oeſterreich⸗Ungarn durch einen Proteſt 

n dieſe Auffaſſung für Englands Intereſſen die 
Reftanien aus dem Feuer hole. Es wäre eine Ver⸗ 
Menbung der öſterreichiſchen auswärtigen Polſtik, wenn 
fe dieses Manöver nicht durchſchauen würde. Oeſter⸗ 

Ungarns Miſſion iſt gegeben und ſie iſt leichter 
ten, als vielfach angenommen wird. Schon 
mehen ſich die ſerbiſchen Stimmen, die den Auſchluß 
an fterreich im Jutereſſe des Känigreichs verlangen, 
und ein Entgegenkommen Oeſterreich⸗Ungarns kann den 
Balkautaaten nur ihre Situation erleichtern und ſie 
zur arkeit verpflichten. 

„Neue Wiener Journal“ appelliert an die 
ſtaatsmünniſchen Fähigkeiten des Grafen Berchtold, den 
Moment nicht zu verjäumen, der Seſterreich⸗Ungarn 


| 


anſchließen, die die Uneigennützigkeit der Großmächte 


weil es 
denen der 
Die öſterreichiſch⸗ 


ringen, die es bisher nicht gewinnen konnte, 
vollkommen die Frage des Preſtiges mit 

wirtſchaftlichen Geltung vermedhfelt 
ungariſche Monarchie hat keinerlei tereſſe an terri⸗ 
torialen Eroberungen oder Kompenſationen und befin⸗ 
det ſich dadurch in völliger Einigkeit mit den übrigen 
Großmächten, kann ſich ruhig der Formel Poinrares 


betont. Zu bedauern iſt uur, daß die geringe Initia⸗ 
tive, die von Wien ausgeht, es ermöglicht hat, daß 
Herr Poincare zum Wortführer Europas geworden ift. 
Es wäre Aufgabe des Grafen Berchtold) geweſen, ſich 
an die Spitze der Mächte zu ſtellen. Niemanden bes | 
rühren die Balkanereigniſſe näher als die öſter reichiſche 
Monarchie. Ihre Intereſſen ſind noch inniger mit 
dem Balkan verknüpft als ſelbſt die Rußlauds. Noch 
iſt nicht klar, weshalb Graf Berchtold die Initiative 
Poincare überließ; vielleicht mangelte es an der richti⸗ 
gen Unterſtützung Deutſchlands? Wenn ſich die Me⸗ 
ditationen über die Mediatſon und die Schwierigkeiten 
der Formulierung einer Formel weiter ausdehnen, dann 
mag Graf Berchtold mit kräftigem Entſchluß ſich über 
alle diplomatiſchen Etikettefragen hinwegſetzen und nicht 
zögern, im Namen der Menſchlichkeit den Kriegführen⸗ 
den, wenn nicht den Frieden, fo doch den Waffenſtill⸗ 
ſtano zu diktieren. Er würde ſich den Dank der gan⸗ 
zen ziviliſierten Menſchheit erwerben, die ſchandernd 
von dem entſetzlichen Morden hört, das am Balkan 
zahllofe Frauen zu Witwen, zahllsſe Kinder zu Walſen 
macht 


— 
Die bulgariſche Verluſtliſte. 

Soſia, 3. November. Der ins ſerbiſch⸗hulga⸗ 
riſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichlerſtatter der 
„Preß⸗Centrale“ meldet: Die Zahl der in den letz⸗ 
ten Gefechten getöteten Bulgaren iſt außerordentlich 
groß. Die Bulgaren haben in den Kämpfen der letz⸗ 
ten Tage allein 20,000 Verwundete gehabt, von denen 
10,000 bereits nach Sofin abgeſandt worden find, um 
in den dortigen Lazaretten verpflegt zu werden. Das 
Feld⸗Hoſpital des ungariſchen Roten Kreuzes hat 1500 
Verwundete untergebracht. Bei Kirkkiliſſe find allein 
7000 Bulgaren verwundet worden, von denen, wie ein 
auf dem Schlachtfeld tätiger öſterreichiſcher Arzt mir 
erklärte, ein Drittel Schwerverletzte waren. Das Mi⸗ 
niſterium iſt zur Zeit mit der Ausgabe einer Toten⸗ 
liſte beſchäftigt, in die bisher ca. 4000 Namen einge⸗ 
tragen worden ſind. 

Dieſe große Zahl erklärte ſich zurch die fortge⸗ 
ſetzten Sturmangriffe der bulgariſchen Infanterie, In 
den Baſonettkämpfen, zu denen es immer wieder auf 
der ganzen Linie kam, haben die Bulgaren am ſchwer⸗ 
ſten gelitten. Eine genaue Ziffer der bulgariſchen Ge⸗ 
ſammtverluſte läßt ſich noch nicht feſtſtellen, doch ift 
bezeichnend, daß von dem in Sofia garniſonierenden 
erſten und zweiten Jufanterie⸗Regiment, die insgeſamt 
7200 Mann ſtark ins Feld rückten, blos 700 unver⸗ 
letzt geblieben ſind. Von dieſen Verluſten wird be⸗ 


Gelegenhelt bietet, ſich am Balkan eine Poſition zu er⸗ 


fonders die geiſtige Intelligenz Sofias betroffen, da 
90 gen; 
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viele Profeſſoren, Studenten und hohe Beamte als 
Kriegsfreſwillige in dieſen Regimentern dienen. 

Geſtern und heute paffierten 45,000 Mann ſer⸗ 
biſcher Truppen Sofia, die zur Verſtärkung der Be 
lagerungsarmee von Adrianopel dienen ſollen. 

In der alten ſerbiſchen Königsstadt Uesküb tritt 
heute das von den Deputierten der vier Balkanſtaaten 
beſchickte Bundesparlament unter der Auweſenheit der 


Georg von Griechenland führen. Das Parlament ſoll 
über die Bedingungen, unter denen ein Friedensſchluß 
mit der Türkei vereinbart werden könnte, beraten fowie 
die noch näher feſtzuſtellenden territorialen Erwerbun⸗ 
gen der Verbündeten genehmigen. 

Auch ans Philippopel wird gemeldet, daß die 
in den dortigen Lazaretten untergebrachten verwundeten 
Bulgaren an Zahl immer mehr zunehmen. Jedes ver⸗ 
fügbare Privathaus iſt bereits 
Anſpruch genommen. 


Der Kampe um Taraboſch. 


Antivari (Bari), 4. November. (Spez.) Ein 
Vorſtoß der Montenegriner nach einem alleinſtehenden 
Olivenbaum auf dem Berge Taraboſch, der gewißer⸗ 


maſſen eine Etappe auf dem Wege zum Gipfel bildet, 
iſt nicht geglückt. Die Türken nahmen die Kolonnen 
der Montenegriner unter Feuer, es war ein förmlicher 
Wettlauf der Montenegriner in den Tod. Selbſt die 
größte Aufopferung, ſelbſt die größte Kühnheit könnte 
hier nichts erreichen. Das iſt das Urteil militäriſcher 
Fachleute, die geſtern den Berg geſehen haben. Es er⸗ 
Icheint ſicher, daß General Martinowitſch unter den 
jetzigen Verhältniſſen keinen Angriff durch die Infan⸗ 
terie mehr unternehmen läßt. 
ganzen Berg mit Minen beſäct, die bei einem Sturm 
unter den Füßen der Feinde explodieren würden. Die 
Türken hatten, wie man jetzt weiß, für die Verteidigung 
der Feſtung nur die Hälfte der Feſtungsbeſatzung ver⸗ 
wendet, als ob die andere Hälfte nicht exiſtiere. Gegen⸗ 
wärtig hat die bisher geſchonte Hälfte der Beſaßung, 
die in granatenſicheren Kaſematten ſitzt, in die Vertei⸗ 
digungsaktion eingegriffen. Sie ſendet Schüſſe, meiſtens 
Schrapnells, in nicht zu großer Zahl auf den Berg 
Mnrican, wo ſich die monteuegriuiſchen Geſchütze befin⸗ 
den. Zum Teil erzielen die Türken gute Treffer. 
Mehrfach wechſeln die Montenegriner wührend der Be⸗ 
ſchießung den Standort der Geſchütze, weil die Türken 
ich immer raſch eingeſchoſſen haben. In Murilan 


wurden 400 verwundete Montenegriner untergebracht. 
Konſtantinopel, 4. November. (Spez.) Der 
Kommandant der türkiſcheu Truppen, die gegen die 


Monteuegriner operieren, telegraphiert an den Kriegs⸗ 
miniſter, daß die Türken einen montenegriniſchen Aus 
griff im Weſten des Skutari⸗Sees zurückgeſchlagen has 
ben. Die Verluſte des Feindes ſollen 2000 Tote und 
Verwundete betragen. 

Ein Telegramm des Generaliſſimus Nazim Paſcha 
meldet, daß dir Türken anf dem öftlihen Kriegsſchau⸗ 
platz nunmehr in der ganzen Linie die Offenſtve bee 
gonnen hätten, 

Die Beſchießung von Adrianopel. 

Soſta, 4. November. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Telegraph.) Die 
Bulgaren haben um Adrianopel ſelber in einer Woche 
Arbeit eine ganze Feſtung errichtet, indem ſie gegen 
jedes türfifche Fort ein Gegenfort errichtet. 
und Baſtionen ſchlie ßen die türkiſchen Redouten und 
DBaftionem ein. Die Bulgaren nehmen die Belagerung 
nicht als eine vollwertige Tätigkeit. Viele Offiziere 
und Soldaten petitionieren darum, vor die Front ge⸗ 
ſchickt zu werden. Die Beſchießung der Feſtung wird 
auf bulgariſcher Seite durch die Beobachtungen aus 
einem Feſſelballon und aus Aeroplanen geleitet. 

Das Gerücht von heute früh, daß Adrianopel ein⸗ 
genommen ſei, hat noch keine Beſtätigung gefunden. 
ahlreiche Telegramme beſagen, daß auf der ganzen 
Linie mit größter Erbitterung gekämpft wird. Es 


ſollen bei den Kämpfen 80.000 Mann engagiert ſein. 


Das Pulvermagazin von Antivari in die 
Luft geſprengt. 
Antivari, 4. November. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Ztg.“) 
Der in das montenegriniſche Hauptquartier ent⸗ 


ſandte Kriegsberichterſtatter der „Preß Centrale“ 
meldet: 
Geſtern Abend ereignete ſich hier eine ſchwere 


Erploſiouskataſtrophe. Das montenegriniſche, in den 
Räumlichkeiten der alten, längſt geſchleiften venetiani⸗ 
ſchen Feſtung in Alt⸗Antivari untergebrachte Pulver⸗ 
magazin explodierte, wodurch die ganze Stadt in die 
wildeſte Aufregung verſetzt wurde. Sieben montenegri⸗ 
niſche Soldaten wurden getötet, end drei ſchwe 
verwundet wurden. Der Schaden iſt außerordentlich groß. 
Die Einwohner von Alt⸗Antivari find g nteils moha⸗ 
medaniſcher Religion und die montenegriniſchen Behörden 
nehmen an, daß von ihnen das Pulvermagaziu in die 


wü 


Luft gefprengt worden iſt. 


Lage in Antivari und den angrenzenden türk 
vier Monarchen zuſammen. Den Vorſitz ſoll der König zirken haben wird. 


zu Lazarettzwecken in 


Die Türken haben den 


Redouten 
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Die Haltung Muntäntens. 

Belgrad, 4. November. (Sp Der bulgariſche 
Geſandte Toſchow empfing den Kriegsberichterſtatter eines 
Prager Blattes und äußerte ſich über die Haltung Ru⸗ 
mäniens folgendermaßen: 
Die Rede des Königs von Rumänien muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich ernſt genommen werden, denn in einer Zeit, 
wie die jetzige, verdient jede derartige Aeußerung die 
größte Beachtung, Trotzdem nicht anzunehmen, daß 
den drohenden Worten des nigs auch Talen folgen 


werden, die die Lage auf dem Balkan komplizierten könn⸗ 
ten. Rumänien hat ſtets Freundſchaft zu Bulgarien 
gehalten. Es hat ſeinerzeit vor den bulgar n Be⸗ 


freiungskriegen Flüchtlinge aus der rkei bereitwillig 
aufgenommen. Es kämpfte im Jahre 1877 mit Bul⸗ 
garien an Seite Rußlands, und ferther waren die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rumänien und Bulgarien die denke 
bar beſten. Der K von Rumänſen und feine ver⸗ 
antworlichen Miniſter ſind zu klug, als daß fie ſich von 
ihrer geſunden Politik abwenden würden. Wir hoffen 
und find feſt überzeugt, daß Rumänien ſogar Mittel 
und Wege finden werde, um ſich mit dem Balkaubunde 
zu verſtändigen. 

Ueber die Vermittelungsfrage erklärte der Geſandte + 
(„Ob es zu einer Konferenz kommt, kann man heute 
nicht wiſſen, wohl aber iſt ſchon hente ſicher, daß die 
Erhaltung des Status quo numöglich und undenkbar 
iſt. Von dieſer Erkenntnis iſt jetzt ſchon die ganze 
öffentliche Meinung Europas bnrchdrungen. 

Die Bereitſchaft der engliſchen Flotte, 

London, 4. November. (Spez.) Die Beſatzungs⸗ 
mannſchaften der engliſchen Linieuſchiffe „Raſſel“ une 
„Duncan“, die ſich auf Urlaub befanden, mußten auf 
Auordnung der Marineverwaltung ihren Urlaub unter⸗ 
brechen und ſofort an Bord zurückkehren. 

Depeſchen aus Devonport melden, daß alle Of⸗ 
ziere und Unteroffiziere, ſowie Mannſchafteu der 
Kriegsſchiffe den Befehl erhalten haben, ſich zur Ab⸗ 
fahrt bereit zu halten. Die aus 20 Schiffen beſtehende Tor⸗ 
pedojäger⸗Flottille ſowie andere im Hafen von Devouport 
liegende Kriegsſchiffe, ferner die Unterſeeboote erhielten 
ebenfalls den Befehl, ſich bereit zu halten, um gege⸗ 
benenfalls ſofort in See ſtechen zu können. Man 
nimmt an, daß dieſe Flotte in kürzeſter Friſt nach der 
Levante abgehen wird. Eine Depeſche aus Plymouth 
meldet ferner, daß das Geſchwader aus der Rede von 
Devenport heute Kohlen einnehmen wird, um dann nach 
dem Mittelmeer und der Levante abzudampfen. 


Die Furcht vor einem Blutbad. 


Konſtantinopel, 4. November. (Spez.) 
Die Furcht der chriſtlichen Bevölkerung vor einem 
Blutbad hat den Höhepunkt erreicht. Jeden Mo⸗ 
ment kann das Niedermetzeln der Chriſten be⸗ 
ginnen. Am Abend wagt ſich niemand auf die 
Straße hinaus. Alle Waffenvorräte in den Läden 
ſind ausverkauft, ſo daß in der ganzen Stadt 
kein einziger Revolver erhältlich iſt. Ein türkiſcher 
Würdenträger erklärte, den Chriſten würde die 
allergrößte Gefahr erſt dann drohen, wenn die bo⸗ 
ſiegten Truppe nach Konſtantinopel zurückkehren. 
Ablehnung einer europäiſchen Intervention. 
Paris, 4. November. (Spez.) Die 
Türkei und die Balkanſtaaten lehnten kate⸗ 
goriſch jede Vermittelung von Seiten der 
\ Grofmächte, die von Frankreich vorgeſchlagen 
wurde, ab. Der Meinungsaustauſch zwiſchen 
den Großmächten dauert zwar an, jedoch 
ohne Ausſicht auf Erfolg. 

Zum Schutze der Dentſchen auf türkiſchem 
Boden. 

Berlin, 4. November. (Spez.) Fünf 
deutſche Kreuzer „Hertha“, „Vineta“, „Geier“, 
„Goeben“ und „Breslau“ haben Befehl er⸗ 
halten, ſich zum Schutze des Lebens und des 
Eigentums der Deutſchen ſofort in die tür⸗ 
kiſchen Gewäſſer zu begeben. 

Maßregelung türkiſcher Offiziere. 

Konſtantinohel, 4. November. (Spez.) Der 
Kriegsgericht ſchloß 4 Difizive des Geueralſtabs, 1 Oberſt, 
3 Malore und 6 Kapitäne von der Dipiſtan Azin⸗Paſchns 
wegen in der Schlacht bei Lüle⸗Burgas begangener ſtra⸗ 
tegiſcher Fehler aus der Armer aus. 

Die Reſte der türkiſchen Armer. 

Belgrad, 4. Nopember. (Spez.) Van den 3 Armee 
forps, die gegen die ferbiſchen Trunpen operierten, ind 
uur zwei Abteilungen zu je 5000 Mann übriggeslicken, 
wovon eiue nach Seros, die andere nach Sahnikt ge⸗ 
flüchtet in. Der Wen nach Salunitt ift fer, dic ſerbiſche 
Armee wartet uur auf ihre Vereinigung mit dem griedis 
ichen Hrer, um Salouikt auzusreiſen 


+ 


Dienstag, dem (28. Oktober) 3. November 1912. 


P Berlin, 4. November. Der „Wolff⸗Agentur“ 
wird aus Konſtantinopel berichtet: Amtlich wird mit⸗ 
geteilt, daß die türkiſche Armee gezwungen iſt, ſich in 
der Richtung nach Tſchataldſha zurückzuziehen. 

Wien, 4. November. (P. T.⸗A.) Die erſte Di⸗ 
viſion des Geſchwaders, beſtehend aus 3 Linienſchiffen, 
1 Panzerkreuzer und 2 Torpedojägern wird ſich binnen 
kurzem nach der Levante begeben, um die Intereſſen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Untertanen zu ſchützen. 

Wien, 4. November. (Spez.) Die heutigen 
Blätter berichten, die türkiſche Armee rücke in zwei 
Hauptgruppen vor. Die erſte gehe nach Struma, die 
andere ſüdlich, nach Tſchataldſha. Die Tenppen haben ſich 
von der Niederlage noch nicht erholt, es herrſcht unter 
ihnen ſchrecklſche Verwirrung. Trotz der Desorganis 
ſation wird es den Türken wohl in den nächſten Tagen 
gelingen, ihre Kräfte zu ſammeln und zwar dank dem 
Oberbefehlshaber, der zwei am wenigſten ramponierte 
Divifionen ins Feld führte und fo den Rückzug der 
Türken von Lüle⸗Burgas ermöglichte, indem er den 
Anſturm der Sſeger abwehrte. Der eventuelle Sam⸗ 
melpunkt der türkiſchen Armee wird der Weg nach 
Tſchataldſha fein. Die Bulgaren verſuchten die flehenden 
Türken einzuholen und ihnen den Rückweg abzu⸗ 
ſchneiden, allein der Plan mißlang. 

Wien, 4. Nor mber. (Spez.) Aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird gemeldet, daß die Lage der 
daſelbſt befindlichen Europäer ſich äußerſt 
lritiſch geſtaltet, u. z. aus dem Grunde, 
weil die aus Kleinaſien eingetroffenen Re⸗ 
ſerviſten eine Ehriſtenmetzelei beabſichtigen. 

Wien, 4. November. (Spez.) Wie das 
„Morgenblatt“ berichtet, haben ſich , die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und 
Serbien um ein bedeutendes verſchlechtert, 
u. z. anläßlich des deutlichen Beſtrebens 
Serbiens, ſich einen freien Weg zum 
Megälſchen Meer zu bahnen, womit Oeſter · 
reich⸗Ungarn ſich niemals einverſtanden er⸗ 
erklären wird. Dieſe Angelegenheit wird 
bereits auf der erſten Sitzung der Delegation 
zur Veſprechung gelangen, 

Wien, 4. November. (Spez.) Die Si⸗ 
tuation der Balkanſtaaten beginnt ein prekäre 
Wendung anzunehmen. Hier iſt die Nach: 
wicht eingetroffen, daß 7 engliſche Kriegs⸗ 
schiffe an der türkliſchen Küſte vor Anker 
gingen. Die biefigen Blätter glauben nicht 
an die Beſetzung Prizrends durch die Serben, 
da weder militäriſche noch politiſche An⸗ 
zeichen dafür vorhanden find, baß die Serben 
ſoweit vorgedrungen fein ſollten. Das 
„Fremdenblatt“ richtet an die Adreſſe Ser⸗ 
biens die Warnung, es ſolle ſich von ſeiner 
Kriegsluſt nicht allzu ſehr fortreißen laſſen, 
denn Oeſterreich⸗Ungarn könnte hierzu nicht 
feine Einwilligung geben. 

Paris, 4. November. (P. T.⸗A.) Oeſterreich⸗ 
Ungarn hat die ihr von Frankreich vorgeſchlagene 
Formel betreffend die Intereſſenloſigkeit, der ſich Ruß⸗ 
land und England bereits angeſchloſſen haben, bisher 
nicht beantwortet. Frankreich hatte durchaus nicht die 


Abſicht, Deſterreich⸗Ungarn den Vorſchlag zu machen, 


ſich feiner ökonomiſchen Intereſſen auf dem Balkan zu 
entäußern, ſondern hatte nur den Wunſch, den krſeg⸗ 
führenden Mächten zu beweiſen, daß diejenigen Mächte, 
die als Vermittler hätten auftreten können, beſchloſſen 
haben, keinerlet Forderungen betreffs Erweiterung ihrer 
Territorien zu ſtellen. Eine derartige Verpflichtung 
würde ſedoch nur dann Bedeutung haben, wenn fie 
von ſämtlichen Mächten übernommen worden wäre. 
Sollte jedoch irgend eine Macht Forderungen um Ges 
hletserweiterungen ſtellen, ſo würde diejes Beiſpiel 
zweifellos Nachahmer finden. Allem Anſcheine nach 
wird Deutſchland ſeinen Entſchluß der Beſchlußfaſſung 
Oeſterreich⸗Ungarus anpaſſen. 

Paris, 4. November (P. T.⸗A.) Gemäß der von 
der Agence Havas gebrachten Meldung, die Türkei 
habe ſich an Frankreich mit der Bitte gewandt, auf 
eine Einmiſchung der Mächte zwecks Einſtellung der 
Kriegoperationen zu dringen, erklärte die franzöſiſche 
Regierung, daß ſie, falls ſie dieſer Bitte nachkommen 
würde, das internationale Recht verletzen würde. Auch 
würde ein derartiges Vorgehen ſo ausſehen, als wenn 
Frankreich den Balkanſtaaten gegenüber eine feindliche 
Stellung einnimmt. 8 

Nom, 4. November. (Spez.) Ein Telegramm 
aus Wien an den „Corriere d'Italia“ beſagt, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland vollſtändig einig find 
und daß der Vermittelungsvorſchlag der Mächte in den 
ullernächſten Tagen den Kriegführenden unterbreitet 
werden wird. Die Einigung Oeſterreichs und Ruß⸗ 
lands ſoll hauptſächlich infolge der Einwirkung des 
Kaiſers Franz Joſeph zuſtande gekommen fein, der den 
Frieden in Europa unter allen Umſtänden aufrecht 
erhalten wiſſen will. Die offiziöſe „Tribuna“ erhielt 
aus Wien Juformationen im gleichen Sinne. 

Nom, 4. November. (Spez.) Zwiſchen der 
ftalienifchen Regierung und der öſterreichiſchen Regierung 
it es zu einer Verſtändigung wegen Albaniens gekom⸗ 
men. Beide Staaten verpflichten ſich, Albanien eine un⸗ 
bedingte bſtändigkeit zu ſichern. Sie dulden nicht, 
daß der ſtelbſtändige Staat Abawiens zugunſten von 
egro, Serbien oder Griechen and die geringſſe 
g erfahre. Ueber die Perſon des Fürſten 
igen ſich die beiden Staaten. 

4. November. (Spez.) Infolge der Nach⸗ 
die Entſendung von Krſegsſchiffen der 
ch den türkiſchen Häfen, hat die italieniſche 


erwaltung, der erſten Diviſton des zweiten 
ſchwa beſtehend aus den Schiffen „Regine 
Margher „Emannelo Jilibertia““ Ammlreallo di 


Neue kodzer Zeltung. 


St. Bon“ und Conte di Cavour“, unker dem Komm undo 
des Admirals Anevo d' Adte, die ſich bereits im Mega hen 


Meer befinden, die enſprechenden Weiſungen zugehen 
laſſen. Dieſe Schiffe ſind erforderlichen Falles bereit, 


zum Schutze der Europäer in den türkiſchen Häfen zu 
Intervenieren. 


erklärt, daß die geſtern zu Ausgabe gelangten Mohr ı- 
ſationsbefehle nur einen Verſuch darſtellen ſollten, wie 
weit die einzelnen engliſchen Flotten bereit find. Die 
Schiffe ſollen nicht in See gehen, ſondern in ihren 
Heimatshäfen bleiben. 

Bukarest, 4. November. (P. T.⸗A.) Die Frtgärun⸗ 
gen des Hofmeiſters Saſonow haben in allen nieſigen 
Kreiſen den denkbar beſten Eindrug gemacht. Die Idee 
einer Annäherung an Nußland wurde bier mit grüßter 
Befriedigung aufgenommen, 

Sofia, 4. November. (P. TA.) Der Kronprinz 
Boris ſandte ein Glückwunſchtelegramm an den Kom⸗ 
mandeur der erſten Rotte des ſechſten Regiments, in 
deren Liſten er geführt wird. Das Telegramm endet 
mit den Worten „Vorwäts, immer vor ⸗ 
wärts e 

Sofia, 4. November. (P. TR.) Indem König 
Ferdinand den Hauptkommandierenden der auf der 
Linie Bunar Hiſſar und Lüle Burgas operierenden 
Armee beglückwünſchte, ſagte er: Ich beglückwünſche 
Sie und Ihre Leute, die alle Helden ſind. Ich ſpreche 
allen aus tiefſtem Herzen meinen Dank aus. Ich bete 
zu Gott, uns neue Siege zu ſchenken. In Gedanken 
bin ich immer bei Euch. 

Sofia, 4. November (Spez.) Von der Demo⸗ 
raliſierung in der türkiſchen Armee hat man nun nn⸗ 
widerlegliche Beweiſe. Die Orte bei Läle Burgas 
wurden von ihnen geräumt und dabei ſehr große Vor⸗ 
räte an Mehl und Reis zurückgelaſſen, die nur dann 
tinen Sinn haben, wenn der Widerſtand in dieſen Orten 
geplant war. Die gefangenen 
Offiziere ſeien die erſten bei der Flucht geweſen. Die 
Offiziere erklären, die Soldaten hätten ſich nicht ſchlagen 
wollen. Die älteren türkiſchen Offiziere unterſcheiden 
ſich weſentlich von den jüngeren. Die älteren ſind 


Schan. Die füngeren fragen nach den Vergnügungs⸗ 
lokalen und zeigen einen unbeſchreiblichen Cynismus. 
Viele Soldaten erklärten, ſie hätten garnicht gewußt, 
daß es in den Krieg gehe, fie hätten an ein Manöver 
geglaubt. 

Sofla, 4. November. (Spez.) Hier hält man 
den Sturz von Adrianopel für unmittelbar bevorſtehend. 
Die Hälfte der Stadt Adrianopel iſt infolge der 
andauernden Regengüſſe der letzten Tage überſchwemmt. 

Sofia, 4. November. (Spez.) In hieſigen 
militäriſchen Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, 
daß die türkiſche Armee nach ſo vielen Nieder⸗ 
lagen eine regelloſe Maſſe bildet, die ſich in Ver⸗ 
wirrung zurückzieht und zu weiterem Widerſtand 
nicht fähig iſt. 10,000 Soldaten ziehen ſich von 
Demotika in der Richtung nach Adrianopel zurück, 
während die aufgeriebene Hauptarmee ſich 27 
Kilometer von Konſtantinopel entfernt ſammelt, 
um dort den ſie verfolgenden Truppen eine 
Schlacht zu liefern. 

Sof ia, 4 November. (Spez.) Die Par: 
lamente der Balkanſtaaten ſollen binnen 
kurzem einberufen werden, u. z. zwecks Be⸗ 
ratung der Friedensſchließung mit der Türkei. 
Die Balkanſtaaten ſind geneigt, Frieden zu 
ſchließſen, ſobald die Türkei ſich mit der Ab⸗ 
tretung der eroberten Territorien einverſtan⸗ 
den erklärt. 

Belgrad, 4. November. (P. T.⸗A.) Am Tage 
der Mobiliſationserklärung befanden ſich in der Reichs⸗ 
rentei zu Kriegszwecken 125 Millionen. Bis jetzt wur⸗ 
den 17 Millionen verausgabt. 

Belgrad, 4. November. (P. T.⸗A.) 
Aus gut un errichteten Kreiſen wird gemel⸗ 
det daß die Avantgarden der erſten Armee, 
die auf Saloniki vorrückt, Demirkapa be: 
ſetzten. Die griechiſchen Kolonnen ſind be⸗ 
reits bis Denidfbewardar vorgedrungen. 
Man erwartet die baldige Vereinigung der 
ſerbiſchen und griechiſchen Truppen im Tal 
von Saloniki. 

Athen, 4 November. (P. T.⸗A.) Te 
legramm des Kriegsminiſters: Nach dem 
Siege bei Nikopolis beſchloſſen die Griechen, 
Preveſa im Sturm zu nehmen. Am andern 
Morgen erſchlenen jedoch die Konſuln Ruß⸗ 
lands, Oeſterreich⸗Ungarns und Englands in 
Belgleitung eines Vertreters des Stadtkom⸗ 
mandanten und erklärten, daß die Stadt ka⸗ 
pituliere. 


Athen, 4. November. (P. T.⸗A.) Bericht des 
Kommandeurs Damianes: Wir fuhren um Mittag 
auf zwei Kanonenbooten im Hafen von Preveſa ein 
und bereiteten uns zum Kampf vor. Die Korvetten 
blieben infolge der ungenügenden Tiefe des Fahrwaſ⸗ 
ſers außerhalb des Hafens. Es begann die ſofortige 
Ueberführung von 400 türkiſchen Gefangenen nach der 
Feſtung S. Maurus. Der Kommandant der Flottille 
ergriff Maßnahmen zur Hebung des Schiffes „Ataleſa“, 
das von den Türken vor der Uebergabe der Stadt ver⸗ 
ſenkt wurde. 

Athen, 4. November. (Spez.) Der Korre⸗ 
ſpondent des offiziöſen Regierungsorgaus „Patrio“ hatte 
eine Unterredung mit der Prinzeſſin Nikolaus von 
Griechenland, in der die Prinzeſſin ihrem Wunſche 
Ausdruck verleiht, die Verbündeten in Konſtantinopel 
einziehen zu ſehen. Wörtlich ſagte ſie, warum ſollen 
die Verbündeten nicht nach Konſtankmopel vorgehen? 
Es muß gehen, damit dem türkiſchen Reiche in Europa 
ein Ende bereiten werde. Die Zenſur hat dieſe De⸗ 


Deitätiaung acaeben. 


London, 4. Nogember. (Spez.) Die Admiralit?! 


Soldaten erklären, die 


traurig geſtimmt und tragen eine gewiſſe Würde zur 


peſche paſſieren laſſen und ibe dadurch eine offizielle | 


Athen, 4. Novembe⸗ 
Kaiſer hat an die Kronprinzeſſin 
(feine Schmeſter) einen Brief gerichtet, 
die griechiſche Armee zu ihrem mutvollen Vorgehen 
und ihren Erfolgen beglückwünſcht. Der Brief wurde 
auch dem griechiſchen Oberkommandierenden mitgeteilt. 

P. Athen, 4. November. Das Bombardement 
von Preveſa dauerte bis Sonnenaufgang. Die Griechen 
hatten die Stadt auf einer Strecke von 2 Kilometern 
umzingelt und konzentrierten ihr Feuer auf einige 
Forts. Am Morgen wurde in Preveſa eine weiße 
Fahne gehißt. Um 2 Uhr nachmittags wurde die Stadt 
von den griechiſchen Truppen beſetzt, die von der Bes 
völkerung ſtürmiſch begrüßt wurden. Die Drahtverbin⸗ 
dung mit Athen und Veria wurde wiederhergeſtellt. 
Aus Lariſſa wird mitgeteilt, daß der Befehlshaber der 
Stadt Siatiſta (Mazedonjen) bei der Nachricht vom 
Vormarſch der Griechen befohlen habe, einen Vorort 
in Brand zu ſtecken. Die herbeigeeilten Griechen löſch⸗ 
ten aber das Feuer. Dem Befehlshaber der Stadt ge⸗ 
lang es, die Anſiedlung Zazuſane in Brand zu ſtecken; 
dabei wurden Franen und Kinder niedergemetzelt. Die 
Griechen beſetzten den Punkt am nächſten Tage. 

Athen, 4. November. (P. T.⸗A.) Der 
telegraphierte aus Koſhana, 
Streitkräfte, die ſich aus den friſch eingetroffenen 
Truppen zuſammenſetzten, ſich in der heiligen Stadt 
der Muſelmanen Jenidſche, im Norden von Saloniki, 
feſtſetzten und hartnäckigen Widerſtand leiſteten. Nach 
zweitägieem Kampfe zog ſich der Feind am Sonnabend 
abend zurück. Jenidſhe wurde eingenommen. 

Konſtantinopel, 4. November. (Spez.) 111 Offi⸗ 
ziere und 2700 verwundete Soldaten ſind in der letzten 
Nacht hier angekommen. Viele von ihnen ſind ſo ſchwer 
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Konſtantinopel, 4. November. (Spez.) Der 
ürkiſche Bolſchafter in London berichtet, daß durch die 
unabläſſige Propaganda des Balkankomitees in England 
und beſonders in der engliſchen Preſſe die engliſche 
Sympathie für die Türkei ganz im Schwinden begriffen 
iſt und ſich dafür offen den Balkanſtaaten zuwendet. 

Konſtantinopel, 4. November. (Spez.) In 
offiziellen Kreiſen erklärt man, daß die Türkei jeder 


(Svez.) Der deulſche 


in welchem er 


Diadoch 
daß bedeutende feindliche 


Cinmiſchung der Mächte feindlich gegenüberſtehe. 
Obgleich man in der Türkei die Tätigkeit 
Poincares anerkennt, will man nach der Er⸗ 


klärung Nordunghians doch vorläufig nichts von einer 
Intervention wiſſen. Die Türkei würde den Mächten 
dankbar ſein, wenn ſie Gelegenheit hätte, ihre ganze 
Macht zu zeigen und bis zum Schluſſe zu kümpfen. 

Konſtantinopel. 4. November. (Spez.) Das 
Diplomatiſche Korps, welches ſich geſtern zum erſten 
Mal unter Vorſitz des Doyen wieder verſammelte, hat 
ſich damit beſchäftigt, für die Chriſten und Ausländer 
genügenden Schutz zu ſichern. Der Großweſir Kiamil 
Paſchah ſagte: Ich habe ſämtliche Eventualitäten det 
jetzigen Lage in Betracht gezogen und die notwendigen 
Maßregeln getroffen, um Unruhen zu vermeiden. J ech 
ſelbſt übernehme die Verantwor⸗ 
tung für die Ordnung und Sicherheit 
in ganz Konſtantinopel“. 

P Konſtantinopel, 4. November. Es hat fi 
eine Kommiſſion zur Ausarbeitung von Maßregeln ge⸗ 
bildet, die die Ordnung in der Stadt garantieren follen, 
Vorſitzender der Kommiſſion iſt der Miniſter des 
Innern, Mitglieder: der Stadthauptmann, der Polizeis 
chef und der Gendarmeriechef. Die Brücken werden bes 
wacht. Die Streifwachen wurden verſtärkt. 35 Auf⸗ 
wiegler wurden verhaftet. 

Konſtantinopel, 4. Nov. (Spez.) 
Die Türken befinden ſich noch immer 
anf der ganzen Linie auf dem Nückzug. 
Während der letz en Schlacht ſollen auf 
türkiſcher Seite 20,000 Mann gefallen 
ſein. Die Türken ſind mit allen Kräften 
bemüht, ſich in Tſchataldſhda zu ſammeln, 
um die Rü ſidenz zu retten. 

Saloniki, 4. November. (Spez.) Das erſte 
Zulammentreffen zwiſchen den Türkeu, die Saloniki 
verteidigen und griechiſchen Truppen iſt geſtern morgen 
gegen 11 Khr bei Topſin im Weſten von Saloniki am 
Ufer des Vardafluſſes erfolgt und war für die Türken 
nach hier eingelaufenen Meldungen aus türkiſcher Quelle 
erfolgreich. Die Türken ſollen 8 Geſchütze erobert und 
35 griechiſche Reiter gefangen genommen haben. 


Die frunzůſiſche Flotte. 


Paris, 4. November. (Spezialtel. der „N. L. Z.“) 


Der „Temps“ läßt ſich heute voller Entrüſtung über 
Zuſtände in der franzöſiſchen Flotte aus, die bei der 
Entſendung von Schiffen nach der Levante zutage tra⸗ 
ten. Bei der Abfahrt der drei Kreuzer aus Toulon 
hat ſich wieder ſo recht gezeigt, in welch kläglicher 
Lage ſich die franzöſiſche Flotte befindet. Bevor Del⸗ 
caſſe den Befehl zur Abfahrt gab, fragte er, ob auch 
genügend Munition an Bord ſei. Es ſtellte ſich heraus, 
daß dies nicht der Fall war. Es iſt recht bezeichnend, 
heißt es weiter, daß in einem Hafen nicht genug Mus 
nition und Pulver für drei große Kriegsſchiffe vor⸗ 
handen iſt. Es ſollen doch ſechsmal ſoviel Schiffe mit 
Munition verſorgt werden. Dieſe Tatſache lüßt etwa 
ahnen, wie es mit Frankreichs Flotte im Kriegsfalle 
ſtehen würde. Wo alle Mächte jetzt rüſten, befindet 
ſich Frankreichs Flotte in einem Zuſtande der Ab⸗ 
rüſtung. Die Lage iſt noch ſchimmer als vor der Kir 
berte⸗Kataſtrophe, da die Schiffe nicht nur zu wenig 
Pulver haben, ſondern auch ungenügend verpropiantiert 
find. Man riet dazu, wenigſtens etwas von dem zwei⸗ 
‚felhaften Pulver an Bord zu nehmen. Wer birgt aber 
dafür, daß nicht ſchon beim erſten Schuſſe die Waffe 
lich ataen die eigenen Leute richtet? Es iit noch eint 


ophie von Griechenland 


Ne. 503. 


Mönlichkeit vorhanden, dieſem Zuſtande 
machen. Es müſſen ſich die Vertreter 
kes im Parlament damit beſchäftigen. 


‚Ehronik und Lalknles, 


m. Perſonalnachricht. Geſtern trafen in Lodz 
in dienstlichen Angelegenheiten der Prokureurgehilfe 
des Warſchauer Bezirksgerichts Je wd kim ow und 
der Unferſuchungsrichter fire beſonders wichtige Ange⸗ 
legenheiten bei demſelben Gerichte Or le w ein. 

m. Vom 2. L der Knabengymnaſſum. 
Wie man uns mitteilt, wird die Vorbereitungsklaſſe 
des 2. Lodzer Knabengymnaſiums beſtimmt eröffnet 
werden, da noch im Laufe nächſter Woche Ergänzungs⸗ 
eramina hinſichtlich der Kandidaten vor ſich gehen fol« 
len, die das Eramen beim erſten Mal nicht beſtanden 
haben. Die diesbezügliche Entſcheldung it darauf zus 
rückzuführen, daß fi vieſe Eltern am verfloſſenen 
Sonntag an den Kurator mit der Bitte wandten, ihre 
Kinder zu einer nochmaligen Prüfung zuzulaſſen, welche 
Bitten denn auch Berückfichtigung fanden. Es war 
allerdings auch ein ſehr ſeltener Fall, daß von 110 
Kandidaten, die behufs Aufnahme in die Vorbereitungs⸗ 
klaſſe eraminiert wurden, nur 18 für genügend varbe⸗ 
reitet erachtet werden konuken. Auf diefen Umſtand 
ſtützte ſich bekanntlich die Entſcheidung der Direktion 
des neuen Gymnaſiums, die Vorbereſtungsklaſſe noch 
nicht zu eröffnen. 

* Deutfcher Schul: und Bildungsverein. 
Henle, Dienstag um 8", Uhr abends: Leſea ben d. 
Thema: „Im Zeichen Nietzſche' s“. — 
Morgen, Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags: Licht ⸗ 
bildervorſtelung für die deutſche Jugend 
im „Odeon“. 

Vom ruſſiſch⸗polniſchen Kohlenmarkte. 
Von informierter Seite ſchreibt man der „Pl. Itg.“: 
Infolge der günſtigen Lage des polniſchen Kohlen 
marktes verſtärken die vorhandenen Gruben nicht nur 
ihre Förderung nach Möglichkeit, ſondern es werden 
auch in nächſter Nähe der weſtlichen oberſchleſiſchen 
Landesgrenze zurzeit mehrere polniſche Kohlengruben 
nen abgeteuft. Die Nachfrage nach polniſchen Kohlen 
iſt umſo größer, als die oberſchleſiſchen Gruben infolge 
großen Bedarfs im eigenen Lande nicht in der Lage 
find, die Abrufe aus Polen in der gewünſchten Höhe 
zu decken. Wenn daher auch die polniſche Kohle an 
Qualität der oberſchleſiſchen nachſteht, fo muß fie doch 
unter dieſen Umſtänden mehr als bisher von den Ver⸗ 
brauchern zur Deckung des Bedarfs herangezogen wer⸗ 
den. Der Versand der polnischen Kohle ift ſehr lebhaft 
und beſchrünkt ſich nicht allein auf Verſorgung des 
oönigreichs Polen, ſondern er erſtreckt ſich weit bis 
in das Innere Rußlands hinein. Begünſtigt durch dieſen 
günſtigen Abſatz nach dem Innern Rußlauds haben 
die polniſchen Gruben ihre Preiſe um 1 M. bis 1,50 
M. je nach Qualität für die Tonne erhöht, 

Ein neues ruſſiſch⸗volniſches Zement ⸗ 
fondifat? Die ruſſiſch⸗polniſchen Zementinduſtriellen 
bereiten, die Gründung eines neuen Zementſyndikats 
vor und ſetzten ſich wegen oberſchleſiſcher gementliefe⸗ 
rungen nach Ruſſiſch⸗Polen mit den oberſchleſiſchen 
Zementwerken ins Einvernehmen. 

m. Zur Ermordung des Polizeipriſtaws 
von Mosel, Geſtern um 6% Uhr abends fand die 
Ueberführung der Leiche des ermordeten Priſtaws von 
Maſel nach der griechſſch⸗katholiſchen Kathedrale an des 
Widzewskaſtraße ſtatt. Vorher wurde in der Wohnung 
des Ermordeten von der ruſſiſchen Geiſtlichkeit eine 
Seelenmeſſe zelebriert. Dem Leichenwagen folgten die 
Vertreter der Polizei und verſchiedene Gerichtäperfonen, 
Zu der heutigen Beerdigung wird die Ankunft des 
gegenwärtig in Spala weſlenden Petrifauer Gouver⸗ 
neurs, Kammerherrn Jaczewski, erwartet. 
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Wie wir erfahren, hat der verwundete Bandit 
Piontek während ſeiner Vernehmung eingeſtanden, daß 
er es war, der die erſten Schüſſe auf Herrn von Moſel 
abfeuerte. 

* Die Ffleiſchausfuhr nach Dentſchland 

wird, wie die Pet. Zig, berichtet, in den intereſſier⸗ 
ten reiſen auf das lebhafteſte diskutiert, und zwar 
durchgängig in negativer Weile, Wenn an dieſer Stelle 
ſofort nach Oeffnung der deutſchen Grenze für ruſſi⸗ 
ſches Fleiſch die Anſicht ausgeſprochen wurde, daß die 
Ausfuhr nicht nur nicht wünſchenswert, ſondern zu 
verbieten fei, fo erwies es ſich nun, daß dieſen Stand ⸗ 
punkt die Viehbörſen von Petersburg und Moskan 
ſowie alle enſſiſchen Blätter teilen, die wir überblicken 
können. Einſtimmig wird darauf hingewieſen, daß die 
Ausfuhr die ohnehin unerſchwinglich hohen Fleiſchpreiſe 
des weiteren in die Höhe treiben und ſchließlich Zu⸗ 
ſtände herbeiführen muß, die unerträglich ſind. In 
der Tat find infolge der Ausfuhr nach Deutſchland 
die Fleiſchpreiſe in Warſchau und Lodz ſchon ſehr ſtark 
hinaufgegangen, da vorläufig für die Ausfuhr vorzugs⸗ 
weiſe das Weichſelgebiet, das nicht über viel Schlacht⸗ 
vieh verfügt, in Betracht kommt. 
} Die lebhaften Proteſte, die gegen die Ausfuhr er ⸗ 
hoben werden, find auch in Berlin nicht unbeachtet ger 
blieben; ſie haben dort Beunruhigung hervorgerufen 
und der dortige Vertreter des Finanzminiſteriums Herr 
Müller hat ſich beeilt, die Be unruhigu g zu zerſtreuen, 
indem er darauf hinwies, daß das Miniſterium den 
Querelen durch einen Attikel in der Torg. Prom. Gas. 
ein Ende gemacht habe. Dieſer Artikel, den Herr 
Müller in Berlin als vollzogene Tatſache hingeſtellt 
hatte, ift nunmehr veröffentlicht worden, — aber er 
iſt nicht geeignet, den Querelen ein Ende zu machen; 
feine Argumentationen können nur für die Kreiſe 
überzeugend fein, die alles Heil im Export ä ou prix 
ſehen, alſo vornehmlich für die Vertreter des Fis⸗ 
kalismus. 

Wir haben keine Veranlaſſung auf die Auslaſſun⸗ 
geu det Torg.⸗Prom. Gas. näher einzugehen; ſie gip⸗ 
feln in dem Satze, daß der Export die Preiſe nicht 


in die Höhe treiben, ſondern die Viehzucht in inten⸗ 
fivere Bahnen lenken und die Landwirte zur Jucht 
frühreifen Schlachtviehs zwingen werde. Wir hören 
hier zum erſtenmal die abſouderliche Kunde, daß 
weſeutlich verſtärkte Nachfrage ohne Einfluß auf die 
Preisbildung bleiben konne. Mit Koyfſchütten muß 
man auch die Theje von der Zu ht frei reifer Male 
aufnehmen, denn dieſe Zucht kaun nit in. Ha rdum⸗ 


drehen beſorgt werden, ſonderu fie iſt eine der Folgen 
intenſiven Wirtſchaftsbetriebes, der bei uns bek auntlich 
fehlt. Der Hinweis der „Torg.⸗Prom. Gas.“ auf dem 
vou einer Schar von Viehhändlern betriebenen Fleiſch⸗ 
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wucher iſt durchaus berechtigt. Dank dieſem Fleiſch⸗ 
bucher haben die Preiſe bei uns eine Höhe erreicht, 
die für manche Fleiſchprodukte die Berliner Preife nicht 
unerheblich überſteigt. Um fo gefährlicher muß aber 
deshalb der Abfluß großer Fleiſchmengen ins Ausland 
erſcheinen, denn nun haben die Viehhändler Grund neue 
Steigerungen vorzunehmen. 

Der Verſuch des Organs des Finanzminiſterſums, 
der Ausfuhr Vorſchub zu leiſten, muß im Hinblick auf 
die beſtehe nden Verhältniſſe als völlig verunglückt be⸗ 
zeichnet werden. Die öffentliche Meinung hat ſich mit 
aller Entſchiedenheit gegen dieſen Standpunkt ausge⸗ 
ſprochen und man muß erwarten, daß auch unſere 
großen wirtſchaftlichen Organisationen zu dieſer Frage 
Stellung nehmen und ſchließlich ein Ausfuhrverbot 
durchdrücken werden. Die Intereſſen des Konſumenten 
dürfen jedenfalls nicht einem theoretiſterenden Fiska⸗ 
lismus zum Opfer gebrachr werden. Die Intereſſen des 
Konſumenten werden durch die in keiner Weiſe zu 
billigende, keineswegs aus Ueberſchüſſen beſtehende 
Maſſenausfuhr von Butter, Eiern, Wild uſw. ſchwer 
geſchädigt. Rußland befindet ſich nicht in der Lage 
des wohlſituierten Mannes, der den Ueberſchuß, der in 
ſeinen Scheuern lagert, abgibt, ſondern es ift gezwungen, 
ſich das Notwendige vom Munde abzuſparen und den 
Hungerriemen enger zu ſchnallen, um die Glorie einer 
zum Teil künſtlich aufgeväppelten Induſtrie und des 
freien Barbeſtandes der Reichsrentei erhöhen zu können. 

Zu den Wahlen in Warſchau entnehmen 
wir einem uns zugeſandten Spez⸗Tel. nachſtehende 
Einzelheiten: Infolge der für den 7. d. M. feſtge⸗ 
ſetzten Wahlen eines Dumaabgeordneten der Stadt 
Warſchau entwickelt die Gruppe jüdifcher Aſſimilatoren 
eine energiſche Tätigkeit zwecks Bekämpfung der unver⸗ 

hnlichen Haltung der nationaliſtiſchen Wähler. Ein 
Teil der Warſchauer Preſſe iſt überfüllt mit den ver» 
ſchiedenſten Wahlaufrufen. Der Aufruf, der zur Wahl 
Kucharzewskis auffordert, iſt von zahlreichen Gruppen 
Juden nicht nur der Stadt Warſchau, ſondern auch 
Jer Provinz unterzeichnet, die nachzuweiſen ſuchen, daß 
eine unpaſſende Wahl des Dumaabgeordneten der Stadt 
Warſchau die Beziehungen zwiſchen den einzelnen Bes 
pölkerungsgruppen noch verſchärfen kann, obgleich dieſe 
Beziehungen auch jetzt ſchon äußerſt troſtloſe find, 
Andererſeits erſcheint in den Blättern aber auch ein 
Aufruf des linken Blocks, der als Kandidaten Herrn 
Eugen Jagiello aufſtellt, u. z. als den einzigen Kan⸗ 
didaten, der die Mehrheit der Bevölkerung hinter ſich 
hat. Die füdifhen nationaliſtiſchen Blätter ſprachen 
ſich gleichfalls für die Kandidatur Jagiellos aus und 
veröffentlichen eine Erklärung des Leaders der jüdiſchen 
en Herrn Winawer, der fih für Jagjello aus⸗ 
ſprach. 
m. Am Kaliſcher Bahnhof ſpielen ſich oft 
nach Ein treffen der Züge aus Warſchau unbeſchreibliche 
jenen ab. Die mit dem Nachmittagazuge, haupt⸗ 
chlich an den Feiertagen aus Warſchau eintreffenden 
erſonen ſehen ſich vor die Notwendigkeit geſtellt, den 
Weg zur Stadt mit ihrem Gepäck zu Fuß zurückzule⸗ 
gen, weil es vor dem Bahnhofe Peine einzige 
Droſchke gibt. Unſere Droſchkenkutſcher finden es 
wahrſcheinlich wegen des ſchlechten Pflaſters und des 
weiten Weges nicht für nutzbringend, die Fahrt zum 
Kaliſcher Bahnhof zu riskleren, um vielleicht ohne Fahr⸗ 
gaſt wieder nach der Stadt zurückzufahren. Ankom⸗ 
mende Reiſende telephonieren vom Bahnhoſe aus an 
irgend ein Kafs oder Hotel, man möchte einige 
Droſchken nach dem Bahngofe ſchicken. Der obeners 
wähnte Zug, der direkte Verbindung mit den ruſſiſchen 
Bahnen hat, dringt ruſſiſche Reiſende aus allen Tei⸗ 
len des Reiches nach Lodz und dieſe lernen gleich bei 
ihrer Ankunft die unerguicklichen Zuſtände in Lodz 
kennen. 

Von der Handwerker Neſſource. 
Geſtern fand im eigenen Lokale an der Widzewska⸗ 
Straße Nr. 117 eine außerordentliche Gene ralver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Lodzer Handwerker⸗ 
Reſſource ſtatt, um den Rechenſchaftsbericht über das 
Reſultat der Gewerbe⸗ und Indnſtrſe⸗Ausſtellung zu 
dernehmen. „Der Peäſes der Reſſource und gleichzeitige 
Direktor der Ausſtellung, Herr Wladyslaw Wagner, 
ſtöffnete die Verſammlung um 2½ Uhr nachmittags 

Anmefenheit von 186 Mitgliedern, worauf Herr 
Karl Michalski den Vorſitz übernahm, der die Herren 
Wladuslaw Pytlaſinski, Czeslaw Ezaniamsti und 
Rechtsanwalt Lopata zu Aſſeſſoren und Herrn Wac⸗ 
lam Srlolowicz zum Schriftführer ernannte. Dem 
Rechenſchaftsbericht zufolge wurde ein Reingewinn von 
21,172 Nhl. 11 Kop. erzielt. Dieſer Rechenſchafts⸗ 
bericht iſt jedoch ungenau, da viele Poſitjonen noch 
nicht abgeſchloſſen und viele Rechnungen noch nicht be⸗ 
glichen wurden. Der Kaſſenbericht ergab den Eingang 
don 81,661 Rbl. 94 Kop. und den Ausgang von 79,489 
Rbl. 83 Kop. Der Barbeſtand der Kaſſe beträgt dem⸗ 
nach 21,172 Rbl. 11 Kop. wozu noch 1700 Mol, die 
bei der Warſchauer Handelsbank deponiert find, zu⸗ 
gerechnet werden müfjen, die übrige Summe ſetzt ſich 
ebenfalls aus verſchiedenen in Banken untergebrachten 
Kapitallen zuſammen. Die nächſte Frage war die, 
wo das Kapital, das für die Bedürfniſſe des von der 
Reſſource eworbenen Immobis verwandt werden wird, 
untergebracht werden fol. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, das Kapital bis zur nächſten Generals 
berſammlung, welcher das Proſekt der Reſſource unter⸗ 
leitet werden ſoll, in einer Bank zu depomieren. Vor 
chigen Wochen wurde eine Kaffe unter der Benennung 
„ehe und Sparkaſſe der chriſtlichen Handwerker“ ge⸗ 
gründet, als deren Mitglieder nur Mitglieder der Reſ⸗ 
ſouree aufgenommen werden können. Als auf der 
konſtilnerenden Generalverſammlung das diesbezügliche 
Reglement verleſen wurde, verftanden nicht alle, daß 
nur auf dieſe Weiſe die Kaſſe mit der Reſſource ver⸗ 
zvigt werden könne und verlangten, daß die Inſtitution 
n- und Sparkaſſe der Handwerker⸗Reſſource benannt 
see. Um dieſe Aenderung herbeizuführen, müßte 
i Zustimmung des Ministeriums eingeholt werden, 
MB ſehr viel Zeit in Anſpruch nehmen würde. Dieſe 

Aürterung wurde nicht berückſichtigt, weshalb aljo 
die Kaffe ſich als ſelbſtändige Institution entwickeln 
wir, Es war unmöglich, ſich damit einverſtanden zu 
erfläten, daß der Kaſſe alle Mitglieder der Reſſouree — 
ohne Ausnahme, ſowie ohne Rückſicht darauf, ob fie] 
ſich beſjäudig an ihren Operationen beteiligen — an⸗ 
gehören und auf den Generalveriemmlungen über ihr 
Schickſal eutſcheiden ſolen. Aus den Anträgen der 
Mitglieder entſpaun ſich die Frage, ob den zeitgliedern 
des Aueſtelungskomitees ein Teil der Koſten zurück⸗ 
erfiatiet werden fol, die fie während der Aus⸗ 
ſtellungsdauer zu tragen hatten. Es wurde gegen 


dirſe Idee nicht nur opponiert, ſondern es wurden auch 
ſcharfe Worte an die Adreſſe der Mitglieder des Aus⸗ 
ſtellungskomitees gerichtet, fo daß alle Komiteemitglieder 
ihre Mandate niederlegten und ſogae ein Teil von ihnen 
ſofort den Sitzungsſaal verließ. Nachdem ſich die 
Gemüter beruhigt, wurden die Beleidigungen wider⸗ 
rufen und das Komitee um Verzeihung gebeten, ſowie 
auch die Rückerstattung der gehabten Unkoſten in Höhe 
von 2000 Röhl. zuerkannt. Deſſenungeachtet erklärten 
die Mitglieder des Komitees, ihre Aemter nur noch bis 
zur nächſten Generalverſammlung bekleiden zu wollen, 
die in 14 Tagen ſtattfinden ſoll. 

* Das letzte Sonntags⸗Nachmittags⸗Kon⸗ 
zert in Helenenhof erfreute ſich abermals eines 
ganz guten Beſuches; die zahlreich mit ihren Kindern 
erſchienenen Familien amüſierten ſich prächtig. Es war 
auch ein ſehr ſchönes, dem Geſchmack unſeres Publikums 
gut angepaßtes Varietee⸗Programm, das zur Aus- 
führung kam. Ganz beſonders gefielen die Nummern 
der Spezialitäten, die einen glänzenden Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen hatten. Auch die Leiſtungen des Muſiforcheſters 
ſtanden auf der Höhe und erfreuten durch ein gutes 
Zuſammenſpiel. Trotz der immenſen Koſten, die dieſe 
Nachmittags⸗Varietee⸗Vorſtellungen verurſachen, laſſen 
die gegenwärtigen rührigen Inhaber des Helenenhofer 
Reſtaurants in ihren Beſtrebungen nicht nach, ſondern 
ſuchen durch reiche Abwechslung dem Publikum ſtets 
etwas Intereſſantes und Neues zu bieten. 

5 Vom Verband der Bädereiangeftellten. 
Am Sonntag nachmittag, um 4 Uhr, fand im eigenen 
Lokale an der Nifolajewskaſtr. Nr. 91 eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Mitglieder des 
profeſſionellen Verbands der Bäckerelangeſtellten ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßte: 1) Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung, 2) Wahl des Präſidiums, 3) Wahl der 
fehlenden Verwaltungsmitglieder und 4) freie Anträge. 
Der Präſes des Verbands Herr Franciszek Konrad, 
eröffnete die Verſammlung in Anweſenheit von 104 
Mitgliedern, worauf Herr Michal Mikolafczyk den Vor 
ſitz übernahm und die Herren Joſef Rozniewski und 
Jan Kopra zu Aſſeſſoren ernannte. Als Schriftführer 
fungierte der Verbandsſekretäe Herr Antoni Zjomek. 
Aus dem Rechenſchaftsbericht für die Zeit vom 1. Juli 
bis zum 1. Oktober d. J., den Herr Nozniewski be. 
kannt gab, geht hervor, daß ſich die Einnahmen auf 
369 Rbl. 90 Kop. und die Ausgaben auf 381 Rl. 
9 Kop. beliefen, daß alſo ein Defizit von 15 Rbl. 
19 Kop. zu verzeichnen war. Sodann wurde zu den 
Wahlen geſchritten; gewählt wurden in die Verwaltung 
die Herren Antoni Ziomek, Joſef Zimiecki und Jakob 
Kowalezyk. um 5 Uhr 30 Min. nachmittags wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

* F. Damaſy Macoch erkrankt? Wie unfer 
Petrikauer Korreſpondent meldet, iſt Damaſy Macoch, 
der Held des enſetzlichen Dramas auf Jasua Gora, 
nunmehr wirklich ernhaft erkrankt. Damaſy Macoch 
begann plötzlich Blut zu ſpeien und mußte am ver⸗ 
floſſenen Sonntag aus ſeiner Zelle nach dem Ge⸗ 
fängnis⸗Hospital gebracht werden, wo er ſchwer dar⸗ 
nieder liegt. 

F. Der Kattowitzer Brillanten⸗Diebſtabl. 
In Kürze gelangt vor der 1. Kriminal⸗Abteilung des 
Bezirksgerichts in Petrikau der Prozeß wegen des 
Brillanten⸗Diebſtahls in Kattowitz zur Verhandlung. 
Angeklagt find die Lodzer Einwohner Buſwen, Tlacz 
und Silberprüfer, der ſich auch Seidemann nennt, bei 
der Frau Helena Schultz in Kattowitz, nachdem ſie 
einen eiſernen Geldſchrauk geiprengt, Brillanten im 
Werte von 27,000 Mark geſtohlen zu haben. Bufwen 
und Tkacz wurden kurz nach verübter Tat auf der 
Station Nomy⸗Bendzin verhaftet, wobel man bei ihnen 
eine Menge Pretioſen, die von voterwähntem Einbruch 
herſtammten, vorfand; ſie waren auch geſtändig. Sil⸗ 
berprüfer wurde in Warſchau verhaftet; man fand bei 
ihm nichts Verdächtiges, auch leugnete er. Die Polizei 
bemerkte jedoch auf ſeinem Kragen und ſeinen Man⸗ 
chetten einen grauen Staub, der vorſichtig herabgenom⸗ 
men und analyſiert wurde. Die Analyſe behauptet nun, 
daß dieſer Staub von der Aſche herſtamme, die man 
zwiſchen die Doppelwände der feuerſicheren Geld⸗ 
schränke zu ſchütten pflegt. Auf Grund dieſer Indizien 
wurde Silberprüfer gleichfalls unter Anklage geſtellt. 
Als Verteidiger wird Rechtsanwalt Uger aus Lodz fun⸗ 
gieren. 

„ z. Hereingefallen. Am Sonntag abend um 
10 Uhr ſtiegen auf der Station Koluszei in einen 
Waggon zweiter Klaſſe des aus Warſchau nach Lodz 
abgefertigten Zuges drei anſtändig gekleidete Leute ein. 
In demſelben Waggon befand ſich auch ein Beamter 
der Detektiopolizei, dem die jungen Leute als Diebe 
bekannt waren. Der Beamte zog abſichtlich feine Brief⸗ 
taſche und zählte das darin befindliche Geld, um die 
Diebe zum Diebſiahl zu reizen. Es dauerte auch gar 
nicht lange, als ſich eine fremde Hand bemühte, die 
Brieftaſche aus den Kleiden des betreffenden Beamten 
zu ziehen, Nicht wenig aber waren die Diebe erſtaunt, 
als ihnen der Beamte feinen Browningrevolver vor die 
Bruſt hielt und erklärte, daß fie verhaftet ſejen. In 
Lodz angelangt, wurden die Diebe nach der Detektiv⸗ 
polizei gebracht, wo fie ſich als der 24jährige Jankel 
Koplowicz, der 21 jährigen Abram Reiſacher und der 
20 fährige Mordka Steinmann entpuppten. Alle drei 
wurden hinter Schloß und Riegel gebracht. 

$ Wegen Uebertretung der Aceiſe⸗Vor⸗ 
ſchriften wurden mehrere hieſige Reſtaurateure von 
der Acciſe⸗Verwaltung mit einer Geldſtrafe von 50 
Rbl. belegt. 

z. Diebſtähle. In der Nacht zum Sonntag 
wurden vermittels Einbruch aus dm Pferdeſtall von 
Cholodenko an der Wulczanskaſtraße Nr. 77 zwei 
Geſchirre im Werte von 300 Rubel geſtohlen. Ferner 
ſtatteten unbekannte Diebe am Sonntag der Wohnung 
von Schmul Schwarz im Haufe Kamjennaſtraße Nr. 5 
einen Beſuch ab und entwendeten verschiedene Sachen 
im Werte von 96 Rubel. | 

r. Diebftabl iu der Umgegend. Sonntag 
abend drangen bisher unermittelte Diebe im Dorfe 


Karolem in die Wohnung eines gewiſſen Friedrich 
Sommer und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte 


von ca. 60 Rbl. Von dem Diebſtahl wurde die Land⸗ 
polizei in Kenntufß geſetzt. 

r. Ueberfall. Geſtern abend wurde an der Ecke 
der Zawadzka⸗ und Petrikauerſtraße ein gewiſſer Jan 
Kraft, 23 Fahre alt, von einigen Leuten überfallen, 
wobei er mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe 
verletzt wurde. Ein Arzt der Unfallftation erteilte dem 
Verwundeten die erſte Hilfe. 

Schlägereien. Am geſtrigen Sonntag wur⸗ 


In der Benediktenſtraße Nr. 19 die flempner Joſek 
Negrater und Jakob Dawidbaum mit ſtumpfen Gegen⸗ 
Händen am Kopf und Körver und in der Ciemna⸗ 
Straße Nr. 12 der Rekrut Janaey Kasprzak mit ei⸗ 
nem Hackenmeſſer am rechten Arm. Ein Arzt der 
Rettungsſtation legte den Verwundeten den erſten Ver⸗ 
band an. 

r. Meberfabren wurde geſtern abend an der 
Ogrodowaſtr. Nr. 11 von einer Droſchke die jährige 
Händlerstochter Ch. Fuchs, die zum Glück nur leichtere 
Verletzungen an den Füßen davontrug. Von einem 
Arzte der Unfallſtation wurde dem Kinde die erſte 
Hilfe erteilt. 

Unfälle. Vor dem Haufe Przeſazdſtraße Nr. 
15 wurde geſtern früh der Fuhrmann Antoni Walczak, 
44 Jahre alt, von ſeinem Pferde geſchlagen und erlitt 
einen Bruch des rechten Hüftknochens. — Ferner ſtürzte 
geſtern vormittag im Haufe Lonkowaſtraße Nr. 2 die 
42ährige Arbeitersfrau Wladislawa Rodnfecka von 
einer Leiter und verletzte ſich erheblich den Kopf. In 
beiden Füllen mußte die Hilfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſo⸗ 
nen: Vor dem Hauſe Lipowaſtr. Nr. 9 die 41jährige 
S. Teodorczyk und an der Dlugaſtr. Nr. 48 ein un⸗ 
bekannter Mann, ca. 37 Jahre alt. In beiden Föllen 
erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 


In der Redaktlion 
eingegangene Spenden, 


Für die Lodzer Freiwillige Fener⸗ 
mehr 7 NH. 60 Kop., geſammelt bei der ſilbernen 
Hochzeit der Eheleute Ferdinand Schäfer von Herrn 
Adolf Hahn. 

Für die Matthäi ⸗ Kirche 6 Rbl. 
51 op., geſammelt auf der Geburtstagsfeier 
des Herrn Guſtav Dittbrenner durch Herrn Adolf 
Gerſtendorf. 

Für 
keitsverein 


den chriſtlichen Wohltätig⸗ 
12 Rbl. 50 Kop. und für den 
füdiſchen Wohltätigkeits⸗ Verein 
12 Mbl. 50 Kop. von Frau Salomen Buchmann als 
Sühne für eine Beleidigung des Herrn K. Klingſporn 
auf der Tramwaylinie nach Ruda. 

Für den füdiſchen Wohltätgkeits⸗ 
Verein 10 Rbl. von Frau Iſaak Hertz am ſiebenten 
Todestage ihres Gatten. 


Wrlearnmme. 


Berlin, 4. November. (P. T.⸗A.) Vom Suden 
kommend iſt hier heute das ſchwediſche Königspaar ein⸗ 
getroffen. Der Köuig ſpeiſte im Neuen Palais. 

Potsdam, 4. November. (P. T. . A.) In 
Döberitz verſtarb während eines Jagdausfluges, an dem 
auch Kaiſer Wilhelm teilnahm, plößlich am Herzſchlage 
der General⸗Inſpektor der Kavallerie v Windheim. 

München, 4. November. (P. T.⸗A.) Hier ver⸗ 
ſchied heute der Belletriſt Anton Perfal. 

Wien, 4. November. (P. T.⸗A.) Kaiſer Franz 
Joſef iſt anläßlich der bevorſtehenden Eröffnung der 
Seſſion der Delegation nach Budapeſt abgexeiſt. 

Krakau, 4. November. (Spez.) Unter zahlreicher 
Beteiligung der Bevölkerung fand heute die Beerdigung 
des Präſidenten der Hanndelskammer Datner ſtatt. 
Am Grabe hielten Reden der Bürgermeiſter der Stadt 
Dr. Leo und im Namen der Kollegen Jugenieur Sary. 

London, 4. November. (P. T.⸗A.) Die Admira⸗ 
lität teilt mit, daß die Berichte der Blätter über eine 
teilweiſe Mobiliſation der engliſchen Flotte jedweder 
Begründung entbehren und aller Wahrſcheinlichkeit da⸗ 
durch hervorgerufen wurden, daß der an einige Makro⸗ 
fen ergangene Befehl, ſich zur Uebung einzufinden, 
falſch ausgelegt wurde. 


Urga, 4. November. (P. TA.) Der mongoli⸗ 
ſchen Regierung ift die Nachricht zugegangen, daß eine 
chineſiſche Truppenabteilung mit 6 Geſchützen gegen 
Kobdo vorrückt. Dieſe Truppenſendung läßt ſich das 
durch erklären, daß die republikaniſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, Kobdo für China zurückzugewinnen. 


San Giuliano in Berlin. 


Berlin, 4. November. (P. TA.) Hier einge 
troffen iſt heute der italieniſche Miniſter des Aeußern 
San Giuliano. 

Berlin, 4. November. (P. T. A.) Der italieni⸗ 
ſche Miniſter des Aeußern San Giuliano beſuchte den 
Neichskanzler Bethmann⸗Hollweg und hierauf auch den 
Staatsſekretär des Aeußern Kiderlen⸗Wächter. 


Die reichſten Berliner. 


Berlin, 4. November. (Spez.) Morgen erſcheint 
das 
dag Jahr 1913 von Rudolf Martin, früherem Regie⸗ 
rungsrat im Reichsamt des Innern. Das Jahrbuch 
bringt recht intereſſantes und zum Teil ſogar pikantes 
Material über Berlins reichſte Bürger. Mit beſonde⸗ 
rem Fleiß find die Notizen über das Private und 
Kronvermögen des deutſchen Kaiſers zufammengetragen. 
Nach Martin beſteht das Vermögen des Kaiſers aus 
20 Millonen Mark in barem Geld und Wertpapieren 
des Kron⸗Treſors und aus einem Vermögen, das aus 
ſtädtiſchem und ländlichem Grundbeſitz in Höhe von 
120 Millionen Mark beſteht. Sehr ausführſich find 
auch die Arlikel über das Vermögen Fritz v. Friedlän⸗ 
der⸗Fulds, Paul v. Mendelsſohn⸗Bartholdys und Hans 
v. Bleichröders. Störend wirkt, daß die Millionäre 
der Berliner Vororte nicht mit aufgenommen find, fon» 
dern in dem demnächſt erſcheinenden Jahrbuch der 
Miltonäre der Provinz Brandenburg aufgeführt find, 
Dadurch find Zuſammenhäuge natürlicher Art willkür⸗ 
lich zerriſſen worden. 


Ermordung eines Zollbeamten. 

Herby (Preußen), 4. November. (Spez.) Wäh⸗ 
rend der Verfolgung von Schmugglern feuerte einer 
von den Schmugglern auf den Berliner Ariminalbeam: 
ten Bußdorſ einen Revolverſchuf ab. Wußdorf, der 
das Vorhaben des Schmugglers wahrnahm, warf ſich 
jedoch plötzlich zu Boden und die Kugel traf den höhe: 
ren Zollbeamten Herrn Gliſſen, der einige Stunden 


„Jahrbuch der Millionäre der Stadt Berlin“ für 5 


— 1 


Straßenbahnunglück bei Latum. 
Krefeld, 4. November. An der Straßenbahn⸗ 
überführung in Latum ſtießen zwei Züge der Diff 
dorfer Kleinbahn» Geſellſchaft zuſammen. D 
beider Wagen und eine Fran wu 
größere Anzahl Fahrgäſte leichter verletzt. 


Im Nebel geſunken. 


Paris, 3. November. (S 
berichtet: Geſtern Abend iſt eine 
auf einen Felſen aufgelaufen. Die 
ſich in derſelben befanden, ſind 
darunter zwei Kinder. 


Ebeſcheidung der Tochter der 
Steinheil. 
Paris, 4. November. (S 
berſichtigten Madame Steinheil, 
rugia, hat ihre Eheſcheidungsklage einge 
ſich von ihrem Gatten trennen, um 
Mutter auszuſöhnen und zu ihr zurück. . 
Belgiſche Nüſtungskredite. 
Brüſſel, 4. November. (Spez.) D 
hat beſchloſſen, der Kammer bei der i 
erfolgenden Eröffnung der Seſſion eine 
ſchlag über außerordentliche Kredite zu Rüf 
in Höhe von 12 Millionen Francg zu 
Dieſe Ausgaben ſollen aber nicht 
aufgenommen werdeu, ſondern als Extra-“ ben gel⸗ 
ten. Das Kriegs⸗Budget Fol außerdem eine Erhöhung 
um 2 Millionen Franes erfahren. 


Amerlcana. 


New⸗Nork, 3. November. (Spez.) Die Poli⸗ 
zeibehörden ſollen ein neues Komplott aufgedeckt haben, 
das ſich gegen den Staatsanwalt Whitman richtet, der 


fe wird 
Nebel 


Madame 


Nartha 
icht. 


mit ihrer 


(Sy 


unterbreiten. 
in das Kriegsbudget 


den Polizeileutnant Becker zur Verurteilung gebracht 
hat. Zehn Verſchwörer wurden heute verhaftet, da ſie 
einen geplanten Anſchlag ausführen wollten. 
Schärfere Paſſagierkontrolle. 
New York, 4. November. (Spez.) Vom 


großen Neberfeedampfer 


15. November an dürfen die 
von New⸗Nork 


nicht mehr bei Nacht in den Hafen 
einfahren. Die Kontrolle der Paſſagiere ſoll nachts 
nicht ſo gut ausgeführt werden können, als bel Tag 
und dadurch die Gefahr einer Einſchleppung von Krank⸗ 
heiten erhöht werden. 

Keſſelexploſion. 

New⸗Nork, 4. November. (Spez.) Geſtern 
Abend erfolgte auf dem Kreuzer „Vermouth“ eine 
Kaſſelexploſion, wobei ſechs Marineſoldaten ſchwer ver⸗ 
brüht worden find. Drei von ihnen liegen im Hospital 
bereits im Sterben. 

Zugsunglück. 

Riede Janeiro, 4. November. (Suez.) Ber 
der Station Para Hübg entgleiſte ein Perſonenzug infolge 
Unterwühlung des Eiſenbahndammes durch Regenwetter. 
Achtzehn Perſonen ſtürzten in die Tieſe, die Lukomokſpe 
ſuhr nach und kam auf dieſelben zu liegen, ſodaß ein 
Brand ausbrach. Acht Perſauen wuden getötet, etwa 50 
ſchwer verletzt. 

Zyklon. 

Buenos Aires, 4. November. (Spez.) Gin 
heftiger Jytlun tobte über die Stadt und das umliegende 
Gebiet. Es fielen Schloſſen in ſolcher Menge, daß in den 
Vororten eine Ueberſchwemmung eintrat. Besonders in 
dem Viertel Boca, das einem Talkeſſel gleicht, richtete 
das Waller riefigen Schaden an. Die Feuerwehr mußte 
auf Rettungsbooten zahlreiche Perſonen aus den bedrahten 
Häuſern retten. 


ä — 


Witterungs⸗Berich t. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 


Nach der Beobachtung des Optifers F. Po ſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 4 November. 


Temptratur: Vormittags 8 uhr 0. Wär nie 
7 Mittags Le 3 
= Geftern abend 8 „ 3 a 
Barometer; 755 mm feſt. 
Maximum 3e Wär me 
Minimum 1“ Kälte. 


Börſenberichte 


der Neuen Lodzer Zeitung“. 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 4. November 

Auszahlungen auf St. Bet: 1 
Wechsel aud auf 8 Tae. 
4% Pulſiſche Anleihe 
4, Staatsrente 100 Rubel. 
Ruſſſiche Freditbilletts 
Urivarbiskonk . . » 
Tendens: ftetig 


Paris. 


Minimatoreis, 
Maximalpreis. 


Auszahlungen a. Vetersb. 
4 Ste 


törente’1808 ” 

5 che Anleihe 1905, 

5% Zertifikate der Rentei 

Wrigatdis ton 
Tendenz Mau 


London. 

% Ruffifche Anleihe 1006, . 

5% Reue Ruſſſche Ankeibe 1909. 
Tendenz ſcwächer 

Amſterdam. 


Wien. 


5%, Ruſſiſche Unleibı 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 5. November, abends 8 Uhr 
die komiſche Operete: 


Der Ben⸗Jochid 


(Der einzige Sohn). 
Mittwoch, den 6. November cr. 
Zu gunſten einer armen Familie gelangt zur Aufführ⸗ 
rung: 


Die Amerikanerin. 


Anis, Es wird zur Aufführung vorbereitet die ſelten 
komiſche Operette: 1482 


Der kleine Millionär. 


den bei Schlägereien nachſtehende Perſonen verletzt: 


ſpäter feinen Geiſt aushauchte. 
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Dr. B. Gzaplieki 


Ord. Arat d. 3 
Petrifauer⸗ Straße N 
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Tierarzt 


Lodz, Radwanskastr. 19 
(Ecke Wölczafiska) 


Ratschläge bei der Theraipe, 
Zucht und Kauf der Pferde. 
Impfen, Malleinisation und 
Tubereulinisation. 1748 
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Zachodnlaſtr. 68 (5.5.91alona- 
Cant, Haar-, Beneriihe u. Harn 

rganftantbeiten. Röntgen- und 
8 Blntunterindinns | 


bel © 11886 | 
Spa, Bons Alt vert . 
von 6-$ abends: Damen p, 36 
bach Sonntags von I-12 Uhr 


Zeleph.27-17. 


Nene Lodzer Zeitung. 
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Baumeister St. Matysek, 


Panska⸗Straße Nr. 46, 12591 


fertigt bau⸗wpolizeiliche Pläne für Wohnungs- Fabrits- 
und Wirſchaftsgehäude an, führt die Fahne Mui 


in Lodz u. Umgegend u. fertigt auch Koſtenarſchläge laut 
„Ypoysaro Monozeria* für Regierungsinſtitutionen an 


Rontinerter, berfekter. flotter 
bilanzfählger Buchhalter Korreſbondent 
in den drei Landesſprachen. übernimmt kundenwelſe Buch 
führung und garreſponde ns. Offerten unter „Mercer?“ 

in die Exvedition dieſes Blattes. 18949 
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mit Praxis in der Muchfüh rung 


fauerftr, 
Bründfichen 


russischen, Li: 
deutschen Sprache 


ek K im! er, Sale, 
455 8 Kaiser, Neale. 


a Gegielniane 5. W. a 1 
3] ab. 13998 


Schleſiſches Haus für 
Kranfenflege Breslau, 


Victoria «Straße Nr. 61. 
age ce nimmt anf Kranke 
1 


e Helle Opera- 
ttongjäle, elektr. Auf, Hel Central; 
Peu, elektr. ei ee 
Freie Wrstrmahl, 


Daktar der Medizin 


Sd ard Bernhardt 


Cegielnlan aſtr. 19, Tel. 25⸗00 


Junere Krankheiten (Speziell 
Herz und Lunge). 
Sofsg fin ene A0 eng 


Dr. Marie leyn Sach 


iſt zurückgekehrt 


Gegielntana 2 23 Fel. 22.19. 
W von 1042-12 u. 
4-6 Uhr. 13104 


Dr. LI Klatschkin, 


Souftantiuer-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts · 
* Huruorgaufrankgeit ten. 
Sprechllund. D-1 u, 6-8 abends 
Für damen beſ. Warteziumer 
Bon 5-6 nachm. 


rel 


erteilt gegen mäßiges Hor orar 
fenen u aenen toi. 4 
. 2, Melle R 15 


Enaeos unb Endeteit. a 
EHRLICH-HATAODER 606 * 
QUECKSILBER — id 
Populär dargestellt v. De. J. Hebamme 
Abrutin, Ordinaior BE RN Lelewrka. 
lung t. klaut. u Oaeschlechte | GI 9 2 
krauıkh. am Poanansklschen ein engt Denen et 
0 des zu vehes 1. allen Jane ea 
ſrmäßigung. diskretion 
Buchh. 42155 Chrenfache. 13035 
Bandionrmieidenden 
erteilt gratis zl: 
Nga fine fit U ant al 0 1 
jabren. bei Tauſenden non | UI. 
ae ae arklhen : 
11 BEE POWTÖCH. um 


Ile Lodzer hyalanische Dampf-Bonfekt- Fabrik unter der Fimar 
8. e ee & Co. 


7 Hygieniſche gärge mit hee Fegg. m 
+ An pen d mit der großen filbernen Meßaſlle 
auf ber An ie und Karg u F ie SER 


.| Faser 


für Strausfedern, Pleurenſen, 
Reiber, Bere und Phan⸗ 


Die biligs si m tofie= Federn ift die Firma 
WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, Wa 


Strasse 1d. 
Bleu 


ort. 11501 


Nebaraturen und bas Auüylen 
| reufen werden prompt umd bid 
bie been i de Bobner-Maße gibt den 
Keen und bauerbafteiten Sram er 


BLASK 78 bei 


| 
Büren, 
ROSENTHAL, Mitelole aka Straße 18 


See 
Tierarzt 
Dr. S. Wolmantz 


Petrikauer 145. Tel. 29.00 


Das Damenkleideratelier von 


Zofla Grahowska, 


ee 18 rein der on berkee Kahn. den [18 
der Gluwnaſtr. ertragen worden. 
nach der Pit Fikanersiz, 128 Und empfiehl ſich der 
geehrten Kundſchaft. 12138 


Dr. M. Papierny 


Mecouchenr aud Sücrlafiit für 
Franenfrantdeiten, 
Entpfängt bis 11 Uhr darm und 
von, A c Uhr Nacımittans. 
Poludniowaſtraße Nr. 33. 

— eden 16:85. 108: 


dr. med. N. Sakowskl 


wohnt 8 Metrikauerſtraße 120 
und empfängt in inneren Krank. 
ern bebaftsteißerfonen Suan 
jagen mb Darmeranfheiten 
bon ande u. von 5—7 Uhr 
nadmitt — 


l. Falin Shusiewier 


Andrzeiaftr. 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
4 anfheiten, 
dil und von 


übe. 
0 1 flir 
_Telephon Nr. 226. Nr 


Ewe Bierhalle 


iſt preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. 
dfs. Blattes. 19 


Relegenbeitskaufl 


Katifcher u. Seimweizer Stidercien, 
Öarbinen, Stores 1. Borteren‘ 
Stofeeite, ur Kore etc, Na: 
5 Fare 9 5 5 
en, Sabritpreife) Hoe A 

mob!” Amdrgelaftr. 24 IN 


8 große gut erhaltene 


Warenschränkte 


mittags, 


1388 


Billig abzugeben. Petrikauer 
Nr. 82, bet N. Blauftarf, 
Kaufe eine 


Waldparzelle 
in der Umgegend von Lodz 
und möglichſt am Waſſer be⸗ 
1 Adreſſe in d. Exp. 
d. Ztg. zu erfragen. 14027 


Abd Seu u. 100 ] 


Zohnende Fabrikation 


tur Stadt u. Hand, Mit einigen Tguſend Kronen fofort eine neue 
| tonfurenal. Fabelkasan eines großen Maſfen⸗Derbrauchsartikels. 
1 Näheres. gras durch r „ m. 5. F. Intess⸗ 
dorf 63. bei Wien (Deiterreich 2055 


Buchhalter und Rorrespondenl 


Bitanafähfaer, flott kubisch, Beuth. Forzefnonbirenb mit mebrfäßri« 
Vj 
Genie oder ander Wesch reianng Bei beiceibenen Mi 
a sur Seite” Gen. Sutcveiten ug 


Naſchinen 


einer kompletten Appretur⸗Einrichtung im ganzen oder 
36 teilweiſe zu verkaufen. Zu erfragen 


Julius Hoffmann 


4221 


ine Femmum 


für 6 Paar Pferde, 


per 1/13. Januar zu vermieten. 
Näheres Wulczanska⸗Straze Nr. 77. 


Fine Fabrik 


eine Pontwfmaſchine 20 HP, 2 Morgen unn. 


I 


9 £ immer B. 
für den 


utſcher 
14040 


| mit Damz freſſel 7 Atm.. 
e ende unit Kanalablauf, geeignet für Mpprekür, 
8.8 2b, Dept e zu ebe ober ade 6 
. Erd. 


N Hänel 


ein gewölbter Parterre⸗Raum ca. 147450 Ellen. 1 
bei Jon. Zimmermann, Petrikauerſtr. 158. 


5 


Ein feit 15 Jobren beſtebend. 


Lübke Klada 


der Stadt Kundſchaft im Sertum | 
de, abreiiehelber billig | 
Fe 

Jockel Sul 


Zu erfragen 


3 Zimmern. 
7 Sauſe Dlu 


Zu vermieten 


per 1. 


4272 | D 


Zu vermieten 5 zu 
Hufen 14192 


quipagen 

See e. 141, und 
Srednig⸗Straße Nr. 35. 
Per folort billig 


zu verkaufen 


en Raumntanael eine Zwirn⸗ 
feine e bet. 2 Revolver. 
rap O4 Boll breit m. e 


in Logg, Der verichtofene, Innen beleuchtete Cara aß d H EARTH h 
hen Werftorbenen gu jehen, bean Autaleich Der 11155 155 bes Pant je fee Ming 18 . 175 
e e e . | man 

ur e Umgebung, 47 e „„ . PerprRn 
era 2 * lagerin obs: Ne ank 5 Abreifehalber ſofort 


ſehr biſligzu verkaufen 
Möbeleinriaſtung aus 2 
Zimmern. Näheres Polud⸗ 
riowe 3. W. 13. 14225 


2» 


Ynoere. * 
Bppocerb 
1910. 


J. I. Miinona-Lain 
Aasten 


ift ein vortteliches Mittel negen 


Hecht: esch 
EKZEM, A e yon ie 


Brandwunden u. 
Tome) vate 


vreis 1 Bl. 5 82 2 
Göites Bräparat nur be 
Epetersgurg 
antes 125 md Bin Mnofhefen 


rogęrſen, Berlan) 
182 . Laut Poſttarif. 


9 
Halt tft nur von 
Marke 


in Zgierz. 85 


teme 
10 
Nas 


Kop. Doia, 


suncüch, 


die“ 
nan 


Sergei Rofteit; 
„Mann mit der Laterne“ 
Hüten Sie sich vor grober 


Nachahmung. 


Gegen Keuchhusten 
bet Suftem, 


ba, Empbufemt, 
Fe 

alsteiden u. Dungenkfankbeſter 
die er Unneikan un ber 
die Nerven 


3 Uv“ 


erat 
l. he ere 
8 10 ser . 6 


für BAR 


und gegen bequeme 


Ratenzahlungen 


kaufen Sie am besten 
komplette 
Wohnungs- 
Einrichtungen, 
Küchen- 
Geschirre, 
und amerikanische 
Wringmuschinen bei 


M. ROSEN, 


Bitte ſofort Brief abholen. 


14216 


Buchſtaben zu 


mielskaftr. 4. W. 25. 14229 


1 


1 an die Erv. der 


von Michnst 
Lebodew 


„ODNBRIN“ 


Verkauf bel L. 
Dieses Mittel 


fess & Sohn 
nichtet in einizen | 


und Warzen samt Ihren Wurzeln. 


1 03 
Geſchäftswagen 
für 2080 
Bäckereien 
Fleiſchereſen 
Wäſchereien 
v. anbor- Golchaſte ſomte 


Handwagen auerlanpfbeſte 
ſolide Arbeit emufehlen 


fob Aung & U. 


baumwollenen Waren 
wie auch 


Eu-gros und Detail 


Lodz, Petritauerſtr. 243, 


Filiale: in Zurardom. 


Gluwna⸗ Straße Nr. 130. 


Ur. Schin to »Barna 
Morlenbader Reduktlons-Plllon 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


walsausgezeich.Ahführm 


van Verpackung, In roten 
teln (hadalt 30 St.) 


1 Augen 


®) N niit Wurzel. Der 


hättete Haut, ber 
feitigt berühmtes 
| drrWirtfonmteit 
A 1 61 
von a 
Kowalnı, Warſchau. 
In Lodz in Bronnentiandl, u. 
Apotheken au verlangen. 


. 


Sanatarium 


Irledrichehöhe 
alf, hei Areslau. 
ı ute jun ae 


bolungsbebürtiae. 
Krone anegeſchlo ßen. 
rei a 


4 
Nea ak ebene gel Für 
Ei e (Bnukanie 
pre v. 0,30 MT. po Tan). 
eee — eee 

"Dr F. Köh'sch, 


Leit, Ye: 
feiere oeh e 
Dr. d. Neurchaner, Spez, für 
Annerl. fi) 1 (12068 


und 
G 


Korreſpondeut 


kaufmängiſch gebildet. n 
ſiſche. rufſiſche. wie auch tellweiſe 


de den vrache beherrſchend. 
ſucht ſtändide rein, aeltweiline 
e Ge, . unter 


and. Central . 
Srpebition 8. € E. Mesl & Co 


 Mastineningenkuts 


25 Jahre alk. tüchtige Aequiſſttgns⸗ 
kraft, mit Buchführung und Kox⸗ 
tefpondenz jehr gut vertraut ſucht 
Stellung. . Aukge, Aug.“ 


Buchhalter (Chriſt) 
erfahren in allen Comptoir. 
arbeiten, der 3 Landesſprachen 
mächtig. mit den hieſfgen Rer. 
ai ‚ältmifen ſehr mut vertraut, Jacht 

telluna per Sofort. be 
| Ünfragen bitte an bie Redaktion 
biejee Jeltung unter „C. 09010 
de — 0 


Fine Verl Verkäuferin 


für ein Gglanteriewaren, che! 
beſucht. Muß der Kanbesfur 
une 23 87 und, mut ve 
Dune, Zu erfragen dei 

Pin e anch 


erbeten. 


Ein deutſches 


Fränlein 


Migenſerin) Ae de Alters 
wünſcht Stellung hei älte⸗ 
rer Dame als Geſellſchaf⸗ 
terin oder auch zur Uflege. 
Nähere Auskunft Dluag⸗ 
ſtraße 26, W. 18. Zwiſchen 
12 u. 3 Uhr mittags (14196 


Ein Blanfowedlel 


auf 300 NEL, Aden in 
blanco von Näbert Kaßlerf und 
airirt durch Hermann Miller iſt 
verloren gegangen. Dor Ankauf 
wird gewarnt, de der Wechſel 
für ungültig erklärt ird. 


1 
| 


Tagen veraltet" Mühneraupen 


11665 


Tertigen Schürze u. Wäsche 
Josef Släma 


H 


Nr. 509. 
Hraplo Berdam 
norepand e os HACHOPTE Bi 
u Marnemaromn Top 
Mebianans. Hamenmin 6na- 


FOBNAHTE ra TAROBON u- 
aunin. 14227 


| Wohnung - Anpebt: | 


6 Zimmer und Rüde 


mit ſämmtl. Bequemlich⸗ 
keiten vom 1. Januar zu 
vermieten Dzielnaſtr. 1. 
14218 


Zu vermieten 2 mal zu (14191 


3 Zimmer und Küche 


5 Jäntlichen rund Küche 


2 Zimmer und Küche 


| m. Bequemlichkelten auch 1 Laden 
Hebe Sinner. en farzem sk 
ktraſſegt Ze Achter: 


Verlchiede 
1 


N 1:23 
tt allen Me: 


Ade. Na Erde 


3 m and 75 
Am 


at ner und Küche Wie 
N ty 


l. Stage mit A 
per ſoſart zu nermieten, wie 


Fin Lokal 


agelgnet zur Werkſtelle ver ſoſort 

der van 1, Jaumar 1914 air neps 

ia Sir vefiagen mil Kit 1055 
Nr. 25, b. Gin 


ene 


2 Sal 


u. Fempehlanl 44%12 1 
CI 
eller. Für Lager tap 1 

eine Wee peel 5 Air 
{srei, Sclufiernl ner (oiakt aber 
1, Naar au berntieten Bu 


Sen dbl. 14008 
Frontzimmer 


| m ob. en ga e erte 
e e 
| Berfaufen. kde . 
Freundliches mübl, 
Frontzimmer 
diebesficher, bei chriltlicher 
Familieſoforkanchriſtlichen 
Herrn 0 BEER Gegiel 
utang 6, W. 9 12808 
2 Frontzimmer 
mübl, od. unmößl: m. Bes 
quemlichkelten, Licht u. Bad 
ner ſofort zu vermieten. 
Konſtantinerſtr. 47, W. 6, 
E 
Ein möbliertes 
Zimmer 
it abzugeben. W e 
Straße 62, W. 23. 14146 
Gin Fudge , llc 
Front- Zimmer 
mit ſepargtem 1 5 Gas u. 
Beauemlichfeiten (fort Au per 
mieten, aus Wich mit Benflon. 


in eiuer efe 
In, Beauemlte 


Wohnung 


Katie 
; EINE Julius 
4 gebeten, Nalin. 
Sr. e 1 Gage, a, 
Wrzeſaldſtr. 


0 MM 


r-fofort zu vermfeten. 
Näheres ee 
Nr. 67. 4172 


PC. smeifenfteigeß 


Frontzimmer 


möbl. oder unmöhliert zu 


vermieten 1 
Straße 4. W. 6, 14170 

In efenant Bst. 1917 
J ro ut zi mmer 


zit, Beuemicteiten und en 

ER an 2200 10 NR 

ver bor abrılgeien. On! 
71 5 5. . 


Straße 1 
| Ein möbl. 


Zimmer 


zu vermieten ee 
dente 40, W. 


N Am 


‘| znajdg, dzieci przy ındzinie 


zydow 
Fortepian na mieſen. 


skiej. Dzielna 7, m 19. 
14 51 


Tam. 
Wohnung geſucht 


beſteßend aus Zümmez 15 un 

| event. 2 Zimmer und Küch. 
Diana; abtolnt trogene e 
8 bmung und Peg erer Nie rr. 
ß unter e an De 1:3 
wi ırhefen 

Geſucht. aich ein 

möbl, Ain immer 


| im Jegtrum der Stabt aber in 
der Nabe desielben, Dit: 


Verloren 


Sonnt ag Nachts auf der Faurt 
ena en nd Milo, 
ntring. 


Januar 1918 eine Wohnung Beftebend aus 
Küche, Vorzimmer und Nebengelak im 
. Näheres Dlugaſtr. 47, 14087 


news kaſtr. ein 8 
ge ae 5 0 
el) eben 
=. 


nung. A ton 


Ritolaii nen 


e 


00 


13218 | 
Roi 


Nyapde A 15 


nor parb co dnaeru. su- 
nasauid Yabpeukum Foseß 
bas ra, Kapana 17. Hamea 


bee | Hsaropsmra OrzurL rardnen 


708. ze Ha6parz. 14228 


tattons-Scmellprefiendrin 


mit 

14 NawrotSir. 14. Robert Rasiert, Ae Ge ade 8" nn, bis 
ataltr.. 64. Erd. dis. BL. ‚erbeten. 1308 

1259 


Zimmer 


Mit, Bedienung 10 gllen Bequem 
e 
Fucht, 

die 
Bi 


9 8 


en 


8184 Ye e 1 
eitung“ Terrikauekſtr. 146, 


eue Lodger Zekang 


